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Karl Lustenberger empfängt Giulietta Pardini im Restaurant Schützengarten in St. Gallen. Der helle Ostschweizerdialekt erinnert sie immer an das Quietschen einer Mostpresse. Ob es stimme, dass er den Kontakt zwischen Herrn Claudius und Herr Conti vermittelt habe? „Ja das habe ich alles schon ihrem Kollegen gesagt!“ Worum es gegangen sei? „Das geht sie nichts an?“ Ein bisschen grantig bemerkt Giulietta Pardini: „Ermittelnde Staatsanwälte ermitteln im Auftrag des Staates. Und der Staat sind wir alle. Also, haben sie Herrn Claudius Herrn Conti vermittelt? Oder war es umgekehrt?“ „Es war umgekehrt!“ Karl Lustenbberger wird vorsichtiger. Mit Giulietta Pardini ist nicht zu spassen. Das Gespräch dauert noch fünf, zehn Minuten. Dann muss Giulietta Pardini wieder auf den Zug. Mit der Südostbahn streift sie durch Hügel und über Brücken. Ob es sieben gewesen sind, hat sie nicht gezählt.  In Arth-Goldau steigt sie auf den Schnellzug nach Flüelen um. Zum Glück ist es kein CIS-ALPINO. Sie hätte wahrscheinlich ungeniert noch den Blick lesen können. Auf der Fahrt nach Flüelen studiert sie noch einmal die Kopie des � HYPERLINK "http://www.theater-uri.ch/documents/krimi/Vorlage%20Oktober.doc" ��Agendablattes vom  Oktober�. Herr Claudius muss ausgiebig Ferien gemacht haben. Mantova! Giulietta Pardini erinnert sich an den wunderbar ausgemalten PALAZZO TE. Die Fresken! Ein Traum, diese Tierdarstellungen. Diese Räume. 7. – 17. Oktober: Keine Einträge! Aber war Herr Claudius wieder zurück in die Schweiz und dann wieder nach Mailand – zu einer Detektei – gefahren. Sie erinnert sich, dass im September ein Eintrag einem Wirtschaftsprüfer gewidmet war. Das Theater braucht ihres Wissens keine Wirtschaftsprüfer. Und was hat Herr Claudius am 22. September mit KL/CC/EC gemacht? Langsam setzt sich das Puzzle in ihrem Kopf zusammen. Mindestens die Beteiligten lassen je länger je mehr Konturen erkennen. KL hatte bis dato keinen Grund gehabt, entnervt zu reagieren. Herr Claudius trifft sich mit Wirtschaftsprüfern und Detektiven. Das ist Verdacht im Spiel. Viel Verdacht. Die Westen der Handelnden werden immer grauer.


Giulietta Pardini weiss: Einer wird am Schluss die Weste ganz abgeben.


 














Die Agenda des Herrn Claudius


Ein Krimi in 12 Teilen


von Jacqueline Amrhein und Heinz Keller








